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SCHUTZKONZEPT | CHECKLISTE 

HOW TO START 

Ein Schutzkonzept ist ein sichtbares Zeichen nach innen und nach außen: Wir übernehmen 

Verantwortung und setzen uns aktiv dafür ein, unsere Gemeinde als einen geschützten Raum zu 

gestalten. Damit fördern wir eine Kultur des Respekts, der Wertschätzung und des Vertrauens. 

ENTSCHEIDUNG FÜR DEN SCHUTZKONZEPT- PROZESS 

 Als Gemeinde / als Leitung entscheiden wir uns für die Entwicklung eines 

Schutzkonzeptes.  

 Einigkeit darüber, dass es ein gemeinsamer Prozess ist.  

STEUERUNGSGRUPPE BILDEN  

 Aufgaben und Verantwortlichkeiten sind geklärt. 

 Eine Steuerungsgruppe (Arbeitsgruppe) wird gebildet.   

 Unterschiedliche Perspektiven sind darin vertreten (Leitung, Jugendliche,  

Ehrenamtliche, ...).  

 Regelmäßige Treffen und ein Zeitplan werden vereinbart.  

Reflexionsfrage: Ist klar, wer in der Steuerungsgruppe mitarbeitet, welche Aufgaben jede Person 

hat und wie wir unsere Treffen und den Zeitplan gestalten? 

BETEILIGUNG UND INFORMATION  

 Leitende Mitarbeitende aus den unterschiedlichen Gruppen werden über den Prozess 

informiert und ggf. vorbereitet, wie eine Beteiligung angedacht ist.  

 Überlegungen, wie Rückmeldungen und Ideen gesammelt werden können.  

Reflexionsfrage: Wer braucht Information zum Prozess, und wie schaffen wir gute Wege, damit 

Rückmeldungen und Ideen aus allen Bereichen gehört und einbezogen werden? 

GEMEINSAME GRUNDWERTE UND HALTUNG ENTWICKELN   

 Wir sind uns bewusst, dass unser Umgang mit Menschen von unserer Haltung geprägt ist 

und im Schutzkonzept sichtbar werden darf.  

 Als Gemeinde(-Leitung) haben wir uns verständigt, wie wir Menschen begegnen wollen und 

wie die Grenzen jedes Einzelnen geachtet werden.  

 Kinder und Jugendliche werden in ihrer Selbstbestimmung gestärkt.  

 Das Leitbild macht deutlich, dass wir Verantwortung für den Schutz der uns anvertrauten 

Menschen übernehmen.  

 (Ehrenamtliche) Mitarbeitende kennen die Werte der Gemeinde.  
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Reflexionsfrage: Welche Bedeutung hat euer christliches Menschenbild für den Umgang der euch 
anvertrauten Personen?  
 
Seid ihr euch darüber im Klaren, könnt ihr jetzt mit der Planung und Durchführung der Risiko- und 
Potentialanalyse starten.  

 


